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Doch wie ganz anders sah es damals in diesen Ländern
aus als gegenwärtig! Da gab es noch nicht so viele Städte

und Dörfer, aber desto mebhr Wälder und Sümpfe. Die Ein-—
wohner beschäftigten sieb weit weniger mit Ackerbau, Handel
und Gewerbe als in unserer Zeit. Künstler und Gelehrte fand

man im Prankenreiche fast gar nicht. Nur wenige Leute konnten
lesen und sehreiben. Am liebsten ging der Deutsehe auf die
Jagd oder zog in den Krieg.

Aboer Rarl vwollte, dass dies alles anders und besser werde.
Um seinem Volke zu zeigen, wie man Ackerbau und Viehzucht

betreiben müsse, sah er darauf, dass beides auf seinen eigenen
Gütern musterhaft besorgt würde. Er liess ferner Sümpfe aus-
troeknen, Landstrassen anlegen and Brücken bauen. Er gründete
neue Kirehen, sorgte für tüchtige Geistliche und liess Sänger
und Orgelspieler aus Italion kommen, velehe in den Rirchen
einen ordentlichen Gesang einführen sollten. Ebenso stiftete er
Sehulen. Er selbst suchte noech als Mann so viel wie möglich
zu lernen. Er las fleissig in guten Sehriften oder liess sich aus
solehen vorlesen; er unterhielt sieh gern mit gelehrten Männern,
die er in hohem Grade schätzte und ehrte, ja der grosse Kaiser
hielt es niebt unter seiner Würde, sieh noch in der Schreibe-
kunst zu üben.

Karl war ein ansehnlicher, grosser und starker Mann. Von
Jugend auf hatte er seine Kraft fleissig dureh Fechten, Reiten
und Sehwimmen geübt. Besonders viel Vergnügen machte ihm
die Jagd. Im Essen und Prinken war er mässig. Aueh sein
Anzug war höchst einfach. Nur bei festlichen Gelegenheiten
erschien er in prächtigen Gewändern.

Auceh Prankfurt verdankt ihm viel. Vor Karl dem Grossen
standen da, wo jetzt die sehöne Stadt liegt, wohl nur venige
Häuser. Der kleine Ort war bloss dadureh bemerkenswert, dass
der Main hier an einer Stelle so wenig Tiefe hatte, dass man,
wenn das Wasser nieht aussergewöhnlieh gestiegen war, leicht
den Eluss von einem Ufer zum andern durehwaten konnte.

EVine solehe Stelle hiess eine Purt und war sebr wiehtig, weil
es damals nooh wenig Brücken in Deutschland gab. Da jene
Furt vielfach von dem Volke der Franken benutzt wurde, s0
nannte man sie die Frankenfurt. Derselbe Name wurde auch

dem nach und nach am Ufer entstandenen Orte beigelegt. Nun


